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Iotiüsche Rundschau.
Ein Urteil Waldersees  über Kiautschou.

Unser „Platz an der Sonne/ ' , Kiautschou , befindet sich
trotz der bewegten Zeitverhältnisse in Ostasien in rascher
Entwicklung . Geueral -Feldmarschall Graf Waldersee hat
am 16 . und 17 . März das Schutzgebiet besucht. Die Ein¬
drücke, die er dort empfangen , hat er in einem Schreiben
an den Chef des Kreuzergeschwaders , wie folgt , zusammen¬
gefaßt:

„Ueber die günstige Lage und Entwicklung von Tsingtau
habe ich zu meiner großen Freude Gelegenheit gehabt , mich
gelegentlich meiner Anwesenheit daselbst persönlich zu über¬
zeugen . In einem Bericht an Seine Majestät habe ich
nicht verfehlt , hervorzuheben , daß Verständnis , Eifer und
Thatkraft der beteiligten Stellen , denen das rasche Auf¬
blühen der Kolonie zu verdanken ist, vollste Anerkennung
verdienen ."

Diese Fortschritte sino auf allen Gebieten zu bemerken
nnd haben auch im Monat März angehalten . Der Gesund¬
heitszustand war befriedigend , Infektionskrankheiten traten
in den Hintergrund . Die Bauthätigkeit , sowohl die amt¬
liche wie die private , waren rege . Landverkäufe fanden
statt und Hafen -, sowie Straßeubauten waren im besten
Gange . Für die Wasserversorgung von Tsingtau werden
ausgedehnte Vrunnenanlagen geschaffen. Den Hafen liefen
im März 25 Dampfer , darunter 21 deutsche, an.

Parlamentarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart,  28 . Juni . Heute wurde die Beratung
der Gehaltsaufbesserungsvorlage  im Landtag zu
Ende geführt . Eine längere Debatte entstand bei den von
der Finanzkommission vorgeschlagenen Resolutionen , in denen
namentlich dem Zulageunwesen auf den Leib gerückt werden
soll . Dem Antrag der Kommission betr . die Grundsätze
über die Bezüge aus Nebenämtern setzte namentlich die
Regierung energischen Widerstand entgegen , während Gröber
und Liesching den Kommissionsantrag in Schutz nahmen.
Die Kommission schlug weiter vor , den Staatsbeamten die
Beteiligung au der Leitung und Verwaltung der Konsum-
Vereine zu untersagen . Diesen Antrag bekämpfte energisch
Kloß,  Frhr . v. Ow , Hildenbrand,  Prälat v. Sand¬
berger,  H au  ß mann - Balingen und Ministerpräsident v.
Breitling , während Gröber  ihn im Interesse des kleinen
Kaufmannstandes verteidigte . Ke il und Kloß  stellten einen
Gegenantrag , sämtlichen Beamten ohne Unterschied die Be¬
teiligung an der Leitung und Verwaltung von Konsumvereinen
freizugeben . Beide Anträge wurden abgelehnt . Nächste
Sitzung am Dienstag.

>1', !«- « > >>,s . . W>. Z'R.'>

Hages -Weuigkeilen.
Aus Stadt und Land.

Nagold,  1 . Juli.

Feuerwehr.  Das Corps wurde gestern morgen zu
einer Hauptübung  berufen . Nach Sammlung am Magazin

Die Goldsucher der Straße.
Noch hat zwar kein Statistiker sich die Mühe gegeben,

einmal auszurechnen , wie viel Geld tagtäglich in einer Groß¬
stadt den Leuten aus den Fingern rutscht , über das Straßen¬
pflaster dahinrollt und so verloren geht . Aber ein bloßer,
flüchtiger Ueberschlag wird belehren , daß beispielsweise in
einer Metropole wie Paris , mit seinem ununterbrochen
rauschenden Tagverkehr , dem wilden Strudel seines Nacht¬
lebens von einer Bevölkerung von nahezu 8 Millionen wahre
Unsummen verloren werden müssen.

Diese verkrümelten Gelder aus ihren Verstecken zwischen
Steinen und Geröll , ans dem Staub und Schmutz wieder
herauszustöbern , ist die Aufgabe vieler Hunderte von Straßen¬
bummlern geworden , die diese Thätigkeit , diesen Spürdienst
berufsmäßig und methodisch betreiben und so gut wie die
„Stummelsammler " und „Naturforscher " eine abgeschlossene
Gilde für sich bilden . Sie heißen „Filonneurs " , ihr Metier
Filonnage . Diese Bezeichnung stammt von einem alten Kauz
her , Gautier , der ursprünglich Goldsucher in Kalifornien
gewesen und nachher Geldsucher in den Straßen von Paris
geworden war . Die Goldadern in den Bergwerken nämlich,
die von Zeit zu Zeit zu ganzen Nestern von Goldklumpen , von
„Nuggets " , führen , heißt der Franzose ^ülous " . In Erinne¬
rung mm an seine einstige Suche nach diesen pflegte der alte
Gautier beim Aufspüren der „Goldnester " in den Straßen
von Paris sie üolz so zu nennen . Freilich , zumeist waren
hier die aufgestöberten Nester nur armselige Kupfernuggets.

Nagold , Montag Len 1. Juli

und vollzogener Ausrüstung der Mannschaften mit ihren Ge¬
räten wurden die einzelnen Compagnien auseinaudergezogen
je zu gesonderten Hebungen an verschiedenen Orten , wobei,
wie üblich nach der langen Wiuterpause , der Hauptwert
auf die Schulung des Einzelnen , namentlich der neu in das
Corps eingetretenen Mitglieder gelegt wurde.

Turnverein.  Zur Abhaltung der Uebungsftuude für
die Alt -Herren -Riege  wurde seitens des Ausschusses je
der Dienstag Abend bestimmt und zwar wurde der Beginn
jetzt auf morgen abend  8 Uhr festgesetzt Aller Voraus¬
sicht nach wird die Riege mit einem erfreulichen Bestand
Turnlustiger ins Leben treten . Weitere Freunde der Turn¬
sache sind willkommen . Behufs Besprechung des aus 28 . Juli
vorgesehenen Waldfestes  auf dem Schloßberg hält der
Verein am Mittwoch abend im Lokal eine Versammlung ab.

Bezirkskriegerfest.  Unter äußerst zahlreicher Be¬
teiligung der Militärvereine des hiesigen und der angrenzenden
Bezirke , sowie der Einwohnerschaft der benachbarten Orte
nahm das gestern in Oberschwandorf  veranstaltete Be¬
zirkskriegerfest seinen programmmäßigen Verlauf . Näherer
Bericht folgt.

Telephon verkehr.  Von nun au kann zwischen den
Orten des würrtembergischen Telephonnetzes und dem badischen
Orte Oppenau  sowie zwischen den badischen Orten Freiers¬
bach , Petersthal und Griesbach  und der Mehrzahl der
württembergischen Telephonanstalten ein telephonischer Ver¬
kehr stattfinden.

— t . Altensteig,  30 . Juni . Gestern wurde hier das
jährliche Kinderfest  abgehalten . Nachmittags ordnete
sich ein gemeinschaftlicher Zug durch die Stadt hinaus auf
den Festplatz . Eine Anzahl der Kleinen trug Volkstrachten.
Leider drohte aber rin kräftiger Regen , der gerade begann,
als sich der Zug in Bewegung setzte, die frohen Hoffnungen
der jugendlichen Schar zu Nichte zu machen . Doch war der
Regen glücklicherweise nur von kurzer Dauer , so entwickelte
sich auf dem Festplatz „Unter den Eichen " auch bald ein
munteres Treiben : Mädchenreigen , Sackhüpfen und Klettern
der Knaben u . s. w., wozu die Stadtkapelle heitere Weisen
ertönen ließ . Die Beteiliguug der Eltern und Angehörige !!
der Kinder am Feste war eine sehr rege.

Gün drin gen,  28 . Juni . In der Gegend machen
sich einmal wieder gefährliche Subjekte  bemerklich . In
der Nacht vom letzten Dienstag auf Mittwoch wurde laut
H . Chr . im hiesigen Rathaus  ein Einbruch verübt.
Nach den zurückgelafsenen Spuren zu schließen, wurde das
Fenster mittels eines scharfen Instruments gewaltsam ge¬
öffnet . Entwendet wurden sämtliche vorhandene Stempel.
Der Dieb scheint es bloß auf diese abgesehen zu haben,
da sonst nichts vermißt wird.

r . Freudenstadt,  29 . Juni . Eine Abteilung der in
Straßburg in Garnison stehenden Luftschiffer machte gestern
und heute auf der Friedrichshöhe hier Versuche mit der
drahtlosen Telegraphie  und übermittelten Nachrichten
mittels Ballons nach Straßburg und Metz. Die Versuche
sollen zum Teil gut gelungen sein.

Alan kann die Pariser Filonneurs oft genug truppweise
bei der Arbeit finden . Daß die Filonnage ein armselig
Handwerk sein muß , das sieht mau schon an den Lumpen,
die den Geldsucheru vom Leibe hängen , sieht man an ihren
ausgemergelten Gestalten , ihren verhungerten Gesichtern.
Wie Indianer auf dem Kriegspfad , wandelt ein Trupp
dieser Leute mit gebeugten Nacken, die Augen fest auf den
Boden geheftet , einer hinter dem andern , stundenlang durch
die Straßen . Bald bückt sich dieser von ihnen , bald jener,
um gierig etwas aufzuleseu . Von Zeit zu Zeit machen sie
auch ihre Ruhepausen , lassen sich auf den Bänken öffentlicher
Plätze nieder und recken nnd strecken dort ihre abgematteten
Glieder.

Ein Pariser Journalist hat jüngst einmal den Führer
eines solchen Trupps von Filonneurs interviewt und gar
merkwürdige Auskünfte von ihm erhalten . Er setzte sich
neugierig zu ihm hin und fragte teilnehmeud : „Sagen Sie
einmal , lieber Mann , was suchen Sie eigentlich ?" Der
Angeredete blickte den Frager etwas scheu von der Seite
an ; denn diese Sorte Leute ist sehr mißtrauisch gegen den
gutgekleideteu und wohlgenährten Bourgeois — dann tauschte
er mit seinen Gesellen fragende Blicke aus . Zuletzt erwiderte
er zögernd : „Wir suchen Geld !"

„Geld ? Sie scherzen wohl !"
„Durchaus nicht ! Was der Reiche verliert , liest der

Arme aus . Manchmal ist es viel , oft sehr wenig . An
dem einen Tag haben wir Glück, au dem andern geht das
Geschäft schlecht. Zuweilen bringen wir cs auf drei Francs
den Tag , meist nur auf anderthalb . Im Sommer giebt

1901.

r . Freudenstadt,  29 . Juni . In Schopfloch hiesigen
Oberamts ist die Geflügelcholera  ausgebrochen.

Stuttgart,  29 . Juni . Die Gehaltsvorlage ist also
unter Dach und Fach . Geschlossen für die Kommissions-
beschlüfse stimmten das Zentrum , die Deutsche Partei und
die Privilegierten , die zusammen schon die Majorität im
Hause besitzen. Die Volkspartei hatte sich gespalten . Ein
Teil unter Führung des Abgeordneten Liesching ging von
dem Grundsätze aus , daß einerseits die Aufbesserung nament¬
lich der unteren Beamten unaufschiebbar sei, daß aber auch
die mittleren und ein Teil der höheren Beamten einer Auf¬
besserung bedürfen . Die der Kommission ungehörigen Mit¬
glieder hatten sich davon überzeugt , daß ein Zerschneiden
der Vorlage mit der Wirkung , daß man nur die untersten
Gehaltsstufen aufbeffere , unmöglich sei und die Einheitlich¬
keit des Wertes durchbreche. Da nun die Kommission
außerdem oben bedeutende Abstriche gemacht , unten etwas
zugesetzt hatte , entschlossen sich diese Abgeordneten für die
gesamte Vorlage und zwar auch für die Erhöhungen der
oberen Klaffen eiuzutreten . Wir halten diese Entscheidung
für richtig , da eine Ablehnung der Aufbesserung der oberen
Klassen nicht nur bedenkliche Verschiebungen im Gefolge
haben , sondern auch das Scheitern des Gesetzes bedeuten
würde . Bei dem Abgeordneten Konrad Haußmann über¬
wogen die Bedenken , die sich namentlich aus der allgemeinen
wirtschaftlichen Lage ergeben . Er stimmte mir einer Anzahl
seiner Parteigenossen uur für die drei untersten Stufen,
aber gegen die höhere » und schließlich gegen den Titel , der
das Gehaltsverzeichnis enthält . Eine dritte Gruppe von
Volksparteiler lehnte zwar die höheren und höchsten Stufen
ab , nahm aber das Gehaltsverzeichnis als Ganzes an.
Ebenso stimmte der größere Teil der Sozialdemokraten und
der Bauernbüudler uur für die niederen Stufen , schließlich
aber für das Ganze . Das Gehaltsverzeichms wurde an¬
genommen mit 74 gegen 9 der Volkspartei angehörige Ab¬
geordnete ; 17 Volksparteiler votierten mit der Mehrheit.
Ueber das ganze Gesetz findet natürlich noch eine endgiltige
Scülußabstimmung statt ; morgen kominen die Gehalts¬
erhöhungen bei den Lehrern an höheren Schulen , die Pensio¬
nierung u . s. w. zur Verhandlung.

r . Eßlingen , 29 . Juni . Die Heuernte  dürfte zum
größten Teil diese Woche beendigt werden . Wenn auch
quantitativ ein Ausfall zu verzeichnen ist, so ist das Futter
qualitativ (mir Ausnahme des in voriger Woche in den
Regen gekommenen ) sehr gut . Ueber Erwarten schön haben
sich dagegen die Kartoffelfelder,  die jetzt in Blüte stehen,
entwickelt , aber auch die Fruchtfelder  stehen besser und
schöner, als man gehofft hatte , so daß der Ausfall auch au
Stroh kein so empfindlicher werden dürfte . Die Saaten
wachsen stattlich heran und auch der zweite Grasschnitt verspricht
gut zu werden . Dagegen werden die Obstaussichteu vom
Kernobst täglich weniger , die Weinbenge dagegen , die gegen¬
wärtig zum 2tenmal bespritzt werden , stehe» schön und da
die Blüte einen guten Verlauf nimmt , berechtigen dieselben
zu einem schönen Ertrag . Besonders gut halten sich in
diesem Jahr die KirschenpreUc , trotz der täglich großen
Zufuhr kosteten dieselben gestern beim Verkauf im Großen

es überhaupt nur eine magere Ernte . Jni Winter in innere
gute Zeit . Da tragen die Leute dicke Handschuhe , und wenn
sie mit denen die Börse herausholen , um den Kutscher zu
bezahlen oder eine Zeitung zu kaufen , so gleiten ihnen die
Sousstücke zwischen den klammen Fingern durch ."

„Diese Stücke wollen erst gefunden sein ! Sie können
nicht immer dabeistehen und gleich das Geld anslesen ? "

„Das ist das wenigste ! Wenn es nur überhaupt ver¬
loren wird ! Wir finden cs schon. Darauf sind wir dressiert.
Man lernt bald genug sein Auge üben . Natürlich gehört
auch zum Geldsucheu Talent . Jeder kann cS nicht. Auch
wird nran kein Filonneur in einem Tage ! Mau muß erst
seine Lehrlingszeit durchmachen . Sie lächeln - - es ist aber
so, wie ich sage . Ich selber habe sechs Wochen gebraucht,
ehe ich soweit kam, baß mir kein Geldstück auf dein Pflaster
mehr entging . Ich versichere Sic , in den ersten Tagen
sehen Sie überhaupt nichts , nnd wenn Sie sich die Augen
zum Kopf rausstieren . Sie werden wohl dann und wann
mal einen Sou linden , aber nur , wie die blinde Henne ein
Korn ; die reine Glück' ache! Ein trainiertes Auge dagegen
fühlt sozusagen jedes Geldstück - wir gehen an keinem vor¬
über , ohne es zu sehen."

„Es muß aber ein Jammerbandlmrk sein. Sie sehen
alle so — nehmen « ie mir 's nicht übel — so — reduziert,
so — abgehetzt aus !"

„Ja , es ist ein schwerer Beruf . Oft sind wir bis auf
den Tod ermattet . Unsere Beine wollen nicht weiter , der
Kops schmerzt uns von der Anstrengung der Augen , die
Sinne versagen den Dienst . Die härteste Arbeit strengt

>- .



14 17 -Z, ausgewogen per Pfd . 15 — 22 trotzdem
ist der Absatz ein sehr guter . Tie Mehrzahl wird von
Händlern aufgekauft.

r . Ebingen,  29 . Juni . Vorgestern abend elwa um
','-10 Uhr ereignete sich an der unterirdischen Gaszuleitung
von der Grimmgrabenstraße entlang dem Zufahrtsweg zum
Hause des Malzsabrikanten Keller sen. unter furchtbarem
Knall eine Explosion , die so gewaltig war , daß der Straßen¬
belag auf elwa 25 Schritte geborsten und gehoben und das
obere Eck des Keller ' schen Hauses derart erschüttert wurde,
daß sich große Risse in der Eckmauer befinden . Die Ursache
der Explosion war ein Rohrdefekt ; wie das ausgeströmte
Gas jedoch in Brand geriet , das ist noch ein Rätsel.

r . Ulm , 29 . Juni . In der heute beginnenden Haupt¬
versammlung des Deutschen Vereins für Knaben¬
handarbeiten  werden etwa 150 auswärtige Autoritäten
auf diesem Gebiet erwartet . Der Vorstand , Frhr . v. Secke n-
dorf,  trifft heute vormittag 10 Uhr hier ein und besichtigt
um 11 Uhr zunächst die Jugendspiele der hiesigen Lehr¬
anstalten in der Friedrichsau , nachmittags beginnen dann
die Sitzungen . Im Saalbau ist eine große Ausstellung
von Knabenhandarbeiten , die bedeutendsten Kollektionen sind die
von Ulm , München , Zürich , Taubstummenanstalt Gmünd , Karls¬
höhe , Ludwigsburg , Kaufbeuren , Nagold , Stuttgart , Ealw w.

r . Ravensburg,  29 . Juni . Ein angesehener Bürger
von Jngoldingen , den mutmaßliche Zwistigkeiten von
zu Hause forttrieben , trank  laut Oberschw . Anz . auf der
Veitsburg Salzsäure,  die er mitgcbracht hatte , kam dann
in einen hiesigen Gasthof und verlangte , über Halsweh
klagend , zu Bett zu gehen. Die Wirtin brachte den ihr
wohl bekannten Gast zum Arzte und dieser sorgte für
Aufnahme in das Spital , wo der Mann nun mit wundem
Hals darniederliegt und Zeit hat , über seinen dummen
Streich nachzudenken.

r . Vom Bode  n s e e, 80 . Juni . Auf hoher See be¬
kamen gestern die in Arbon ansässigen Fischer Franz und
Stahlmann miteinander Streit . Nach kurzem Wortwechsel,
wobei es sich um ein Netz handelte , stach der Fischer Franz
den Stahlmann lebensgefährlich in die Brust . Franz sowie
seine Frau , welche ihren Manu aufhetzte , sind verhaftet.

r . Heidenheim,  29 . Juni . Dem ledigen 25jährigen
Metzgerknecht Martin Hagholz  von Hohenmemmingen,
hiesigen Oberamts , wurde in Untertürkheim beim Verladen
von Vieh von einem Stier der Bauch aufgeschlitzt , so daß !
er trotz zweimaliger Operation vorgestern seinen Verletzungen !
erlag . Seine Leiche wird nach Hohenmemmingen überführt !
und dort begraben . !

r . Hall,  29 . Juni . In verflossener Nacht wurde in ^
der Langenstraße hier in dem Comptoir dee Pferdehändler ^
Gebr . Flegenheimer eingebrocheu.  Der Thäter hatte ^
die Eomptoirthüre mit einem großen Bohrer um das Schloß j
herum angebohrt und das Schloß weggerissen , worauf es !
dem Thäter ein leichtes war , in das Innere des Comptoirs
zu gelangen . Der Thäter hatte es ohne Zweifel auf den j
Geldschrank abgesehen gehabt , es gelang ihm aber nicht, j
denselben zu erbrechen , weshalb er ohne Beute abziehen ^
mußte . Erhebungen nach dem Thäter sind im Gange . i

Deutsches Reich. ^
Berlin,  28 . Juni . Die Trauerfeier  für den General - !

major Schwarzhoff,  dessen Leiche heute vormittag aus ,
Bremerhaven hier eingetroffen ist, fand nachmittags in dem !
in eine Trauerkapelle umgewandeltenFürfteuzimmer desLehrter j
Bahnhofes statt . Der Kaiser  war bei der Feier durch den ;
Generalstabschef v. Schlieffen  vertreten , der im Aufträge !
des Kaisers einen Kranz am Sarge niederlegte . Stach der i
Feier wurde der Sarg auf den Jnvalidenkirchhof überführt , !
wo er mit militärischen Ehren beigesetzt wurde . ;

Berlin,  80 . Juni . Die endgiltige Feststellung der sechs j
zuerst plazierten Rennfahrer der Äutomobilfahrt  hat !
folgendes Resultat ergeben : 1. Henri Fournier  11 Uhr '
47 Min . 42 Sek . als Erster von Paris nach Berlin in
16 Stunden55 Min . 42 Sek ., 2 . Girardot  12 Uhr 14 Min . ^
20 Sek ., 8 . Mercy  12Uhr 82 Min . 88 Sek ., 4 . de Knyff  '
12 Uhr 84 Min . 8 Sek ., 5 . Eharron  12 -Uhr 48 Min . '
'Sek ., 6 . Henri Farm an  12 Uhr 47 Minuten . i

nicht so au wie das Suchen , das Starren mit vorgebcugtem
Hals . Was wir an Kopfschmerzen leiden , glauben Sie nicht!
Und der Schwindel ! Das Gefühl der Trunkenheit "

Der arme Kerl seufzte tief auf . Tann fuhr er fort:
„Wie wir Goldsucher Genossen im Leid sind, so sind wir

auch gegen einander keine halsabschneiderischen Konkurrenten.
Treffen wir einmal einen Trupp anderer bei gleicher Arbeit
wie wir , so geht einer dem andern aus dem Weg . Wir
halten uns auf einer Seite der Straße und lassen unseren
Rivalen die Seite drüben , ohne Rancune , ohne Neid und
Mißgunst . Unser Unglück ist schon groß genug , wir wollen
unsere Lage nicht noch dadurch verschlimmern , daß wir uns
Feinde machen. Uebrigens arbeiten wir gewöhnlich Hand
in Hand mit Verwandten und Freunden , mit denen wir
auch noch durch Teilhaberschaft verbunden sind . Wir gehen
früh am Morgen aus und folgen einer vorgezeichueten
Route . Natürlich wählen wir uns die Straßen ans , in
denen was zu holen ist, vor allein suchen wir die großen
Verkehrsadern ab . Unsere Lieblingswege sind die Boule¬
vards . die Avenue de l 'Lpöra , Rne de la Paix , den Boule¬
vard Malherbes entlang , hinaus zum Bois des Boulogne!
Unser bester lohnendster Jagdgrund ist die Avenue du Bois
de Boulogne . Da suchen wir sorgsam vor allem die Reit¬
wege ab.

Sic glauben gar nicht, was Leute vom Pferde herab
alles verlieren . Die Reitwege sind förmlich mit Sons-
ftückcn bestreut : es ist gerade , als ob die Pferde den Reitern
das Geld ans der Tasche schütteln ! Wir behalten übrigens

Berlin,  29 . Juni . Aus Thorn  wird gemeldet : Bei
der großen Angriffsübung durch Truppen des 2 . Armee¬
corps im Gelände des dortigen Schießplatzes war der
Fesselballon  der Festung Thorn zur Beobachtung aus¬
gelassen worden . Als der Ballon eine . Höhe von hundert
Metern erreicht hatte , riß plötzlich das Drahtseil und mit
rasender Geschwindigkeit flog er in nordöstlicher Richtung
der russischen Grenze zu. In der Gondel befand sich ein
Offizier der Luftschifferabteilung . Ueber eine Landung ist
bisher keine Nachricht eingegangen.

Karlsruhe,  28 . Juni . Der Ministerwechsel  ist
heute vollzogen worden . Staatsminister Notk  tritt in den
Ruh est and . Zum Staatsminister wurde Brauer  ernannt.
An die Spitze des Justizministeriums tritt Oberstaatsanwalt
Dusch , in das Ministerium des Auswärtigen tritt der!
Domänedirektor Reinhardt  als Vortragender Rat , behält ^
aber fein bisheriges Amt bei. i

Frankfurt  a . M ., 29 . Juni . Der Kronprinz von !
Sansibar nebst seinem Gouverneur , Mr . Belcher,  ist hier -
angekommen und hat im Grand Hotel National für einige ^
Tage Wohnung genommen . !

Hildesheim,  29 . Juni . Der hier tagende Aerztctag  '
beschloß heute auf Antrag des Dr . Pfalz - Düsseldorf : Der !
Aerztetag spricht seine Entrüstung ans über die Art und
Weise , wie den begutachtenden Aerzten im Elberselder Militär - i
befreiungs -Prozesse entgegengetreten wurde , und beauftragte
den Ausschuß , der zuständigen Behörde von diesem Beschluß
Kenntnis zu geben . ,

Hannover,  29 . Juni . Bei der heutigen Automobil - ^
Wettfahrt  ereignete sich ein schwerer Unfall . Der erste
deutsche Wagen Mercedes Sir . 88 , geführt von Degrais,  der j
um 6 Uhr 86 Min . von hier startete , ist bei Großort mit '
voller Wucht gegen einen Baum gefahren . Der Vorderteil
des Wagens wurde vollständig zertrümmert und beide In¬
sassen hinausgeschleudert . Während Degrais mit leichten
Abschürfungen davonkam , erlitt sein Gefährte einen doppelten
Arm - und Beinbruch , vier Rippenbrüche und eine schwere
Verletzung des linken Auges . Aerztliche Hilfe war sofort
zur Stelle . Der Unfall wurde dadurch herbeigeführt , daß
vor dem Wagen Nr . 88 in kurzen Abständen zwei andere
Wagen vorauffuhren und einen solchen Staub aufwirbelten,
daß der Weg nicht zu erkennen war.

Dresden,  29 . Juni . Die Versammlung des Ver¬
bandes deutscher Elektrotechniker  wurde heute geschlossen.
Die Versammlung des nächsten Jahres findet in Düsseldorf
statt.

Leipzig,  20 . Juni . Bankier Kr oh mann,  Chef des
Bank - und Kommissionsgeschäftes in der Plauenschen Straße , l
hat sich in seiner Villa Leipzig -Lindenau erschossen . l

Ausland . j
Wien,  28 . Juni . Der Alterspräsident des Abgeord - !

netenhauses , Vizepräsident des Polenklubs , Dr . Ferdinand !
Weigel,  ist heute in Lemberg , 78 Jahre alt , an der Lungen - !
entzündung gestorben . Weigel gehörte dem demokratischen ^
Flügel des Polenklubs an , er war viele Jahre Bürger¬
meister von Krakau und Präsident der Handelskammer und
erfreute sich bei allen Parteien großer Beliebtheit . j

R o m , 29 . Juni . Die Kammer  war heute der Schau¬
platz große Standalscenen . Der Sozialist Bissolati  stellte
an den Minister des Innern über den neulichen Zusammen¬
stoß der Truppen mit Streikenden in der Provinz Ferrara
eine Anfrage . Giolitti  antworten geschickt, er bedauerte
die Thatsache , betonte jedoch, es liege nichts Ungesetzliches
vor . Der betreffende Offizier habe nur seine Pflicht gethan.
Die Zahl der Opfer gab der Minister auf 85 Verwundete
und 2 Tote an . Bissolati  entgegnete anfangs gemäßigt,
schließlich beleidigte er den an dem Konflikt beteiligten !
Offizier , indem er sagte , derselbe sei betrunken gewesen.
Der Kriegsminister sprang erregt auf und machte ihm
heftige Vorwürfe . Bissolati verlangte , daß der Kriegs¬
minister seine Worte zurücknehmen solle. Firri rief mehrere-
male dem Kriegsminister die stärksten Schimpfworte zu,
worauf ein unbeschreiblicher Tumult enftand . Die Sitzung i
wurde suspendiert . Nach 10 Minuten hielt der Präsident !
eine milde Strafpredigt , worauf der Kriegsminister seine !

nur die Kupferstücke , die wir finden , größere Summen
liefern wir ab . Sie sehen also , wir sind ehrliche Leute,
die niemand schädigen . Im vorige Jahre fand ich einmal
eine Börse dick mit Gold gespickt. Auch war die Adresse
des Besitzers darin . Ich brachte ihm das Verlorene , und
er gab mir 6 Francs Finderlohn . Es war nicht viel , ich
hätte mehr verlangen können. Es war aber doch ein
doppelter Tagelohn , und ich war zufrieden . Ich kaufte für
8 Francs ein Billet zur Ausstellung und schickte meine Frau
hin , sich die großartige Geschichte anzusehen . Ich selbst
blieb draußen , setzte mich auf eine Bank und sah den ganzen
Nachmittag lang die feinen Leute kommen und gehen, die
Automobilen und alles — das war meine Erholung vom
ewigen Straßentreten und Augenstarren .— Aber jetzt ist es
Zeit , wir müssen weiter bon .jour Konmour !"

Damit erhoben sich die armen Teufel , reckten und streckten
sich und begannen wieder , im Gänsemarsch , den Hals nach
vorn gebeugt , die Blicke auf die Erde , ihr ärmliches Hand¬
werk, die Suche nach Gold.

Kleine Chronik
Junge Ausreißer.  Drei Schüler der Münchener

Handelsschule im Alter von 15 — 16 Jahren haben sich von
der Heimat entfernt und sind in die weite Welt gezogen.
Bisher haben die betrübten Eltern keine Spur von ihnen
gesunden , leider auch keine von den beträchtlichen Geld¬
summen , die ihnen zugleich mit den lieben Kindern ent¬
schwunden sind.

! Aeußerung modifizierte und Bissolati ebenfalls revozierte
Damit war der Zwischenfall erledigt . Fern schwieg, und
man ist gespannt , wie der Kriegsminister sich mit der groben
Beleidigung Ferri 's abfinden wird.

Petersburg,  29 . Juni . Generalmajor v. Moltke
und die deutsche Militärdeputation wurden von der Kaiserin-
Witwe in Audienz empfangen.

Petersburg,  30 . Juni . Der Zar hat gestattet , daß auf
der Helsingforser Universität die volle Gleichberechtigung

! der eintretenden weiblichen  Studenten mit den männlichen
! eingeführt wird . Man hofft , das Gesetz werde prinzipiell
! auch auf die russischen Universitäten ausgedehnt werden.

Petersburg,  30 . Juni . Die hier erwartete außer¬
ordentliche tibetanische Deputation  des Dalai Lama wird
mir großen Ehren ausgenommen werden . Ihr Führer,
Lama Dordschiew , ist seiner Herkunft nach ein Jrkutsker
Buriäte . Außer vielen Geschenken für den Zaren bringt
die Gesandtschaft ein Handschreiben des Dalai Lama mit.
Die Reise hat 28 Tage gedauert . Der Ankunft der Depu¬
tation wird in hiesigen Negierungskreisen außerordentliche
Bedeutung beigelegt . Es verlautet , Dalai Lama , suche
freundschaftliche Annäherung an Rußland , um sich ganz
dem russischen Protektorat hinzugeben.  Damit
würden die traditionellen Bestrebungen Rußlands , Tibet
ganz unter seinen Einfluß zu bannen , ihrer Verwirklichung
entgegengehen . Von eingeweihter Seite wird mitgeteilt,
daß infolge einer englischen Jntrigue  die Reise der
Deputation in Frage gestellt wurde . Im letzten Angenblick
wurde durch das Eingreifen des russischen diplomatischen Ver¬
treters der Zwischenfall beseitigt.

Luxemburg,  28 . Juni . Die Kammer  schloß ihre
diesjährige Tagung , nachdem sie in zweiter Lesung das
Gesetz der Arbeiter - und Krankenversicherung  nach
deutschem Muster einstimmig angenommen  hatte . Für die
nächste Tagung steht die Annahme des dem deutschen nach¬
gebildete Unfallversicherungsgesetzes in sicherer Aussicht.

Paris,  29 . Juni . Der ehemalige Minister des Aeußereu
Flonrens  sagte , über die politische Bedeutung der Automobil¬
fahrt Paris — Berlin befragt , nach seiner Erfahrung sind
die Deutschen außer stände , Enthusiasmus zu heucheln;
es scheine in Deutschland wirklich eine franzosenfreundliche
Stimmung zu herrschen mit Ausschluß vielleicht gewisser
allerdings wichtiger Adelskreise , wo englisch Trumpf ist.
Kaiser Wilhelms Hauptsorge sei, die Aufrechterhaltung des
europäischen Friedens . In diesem Sinne arbeite er un¬
ausgesetzt und , wenn er auch zuweilen etwas sagte oder
thue , was .Franzosen nicht behagt , dürfe man doch die Ge-
sammtrichtung seiner Weltvolitik gutheißen . Den aktiven
französischen Politikern müsse es Vorbehalten bleiben , aus der
für Frankreich derzeit sehr günstigen Situation den denk¬
bar größten Vorteil ziehen.

Belgrad,  80 . Juni . In hiesigen amtlichen Kreisen
verlautet , daß die Meldung verschiedener Blätter , nach welcher
der Besuch des Königs und der Königin in Peters¬
burg  fraglich geworden , völlig unbegründet sei. Die serbische
Regierung sei durch den russischen Gesandten Tscharikow in
aller Form amtlich verständigt worden , daß der Kaiser von
Rußland dem Besuch mit Vergnügen entgegensetze.

Konstantinopel,  29 . Juni . Der serbische Gesandte
wurde heute vom Sultan in Audienz empfangen . Es verlautet,
der Sultan habe die den Grenzbehörden zum Zwecke künftiger
Hintanhaltung von Zwischenfällen erteilten Befehle ihm mit¬
geteilt und ihn ersucht, zu veranlassen , daß gleichlautende
Befehle auch den serbischen Grenzbehördeu zngingen . Der
serbische Gesandte berührte die Frage der Weihe des serbischen
Metropoliten in Ucsküb , Firmilian , worauf der Sultan er¬
widert hätte , daß der gegenwärtige Moment hierfür nicht
günstig sei. Auch der griechische  Gesandte wurde vom
Sultan in Audienz empfangen . Der Sultan drückte ihm
seine Genugtuung über die Aufrechterhaltung der Ordnung
und der guten Beziehungen der beiden Länder aus . Sodann
verlieh der Sultan dem griechischen Gesandten den Groß-
kordon des Osmanieordens mit Brillanten.

Madrid,  29 . Juni . Der Heraldo meldet aus Barce¬
lona : Auf ein Telegramm des Papstes hin beschloß die

Aufregende Szene i'n einem ungarischen Gottes¬
haus . Die Franziskanerkirche zu Preßburg war der Ort
eines bedauerlichen Vorfalls . Während der Messe wurde
ein anwesender Soldat irrsinnig.  Er stürzte sich auf
den Geistlichen , verfolgte ihn mit blanker Waffe und ver¬
wundete den Priester sowohl wie einen schnell zur Hilfe
herbeieileuden Wachtmann nicht unerheblich . Erst nach hartem
Kampfe gelang es , den Soldaten , einen Husaren , festznnehmen.
Romantisch klingen die Gründe , die den Attentäter in
geistige Umnachtung versetzt haben sollen . Man erzählt sich,
daß in derselben Franziskaner -Kirche, wo sich nunmehr bei
dem Bedauernswerten die ersten Spuren des Wahnsinns
gezeigt haben , seine ehemalige Geliebte einem andern auge-
traut wurde.

Unter Kannibalen.  Zwei englische Missionare,
die mit dem Schoner Nine bei der Insel Quarilari vor
Anker gegangen waren , wurden von den Wilden alsbald
gebeten , an Land zu kommen. Beide erfüllten ahnungslos
die Bitte , hatten indessen kaum das Land betreten , als sie
fortgeführt , ihr Schiff aber ansgeplündert wurde . Später
bei der Insel eintreffende Regicrungsschiffe landeten starke
Polizeitruppen , die Dörfer der Schwarzen wurden verbrannt,
zahlreiche Bewohner erschossen. In einem der Kriegshäuser
wurden 1100 Schädel erschlagener Feinde vorgefunden.
Nachforschungen ergaben , daß beide Missionare mit 11 Be¬
gleitern ermordet und in Stücke zerschnitten wurden . Die
einzelnen Flcischteile sind unter die Bewohner verschiedener
Dörfer verteilt und unter großen Feierlichkeiten verzehrt
worden.



Geistlichkeit , am Sonnabend und Sonntag eine Jubeljahr-
feier zu veranstalten . Die Liberalen beabsichtigen eine
Gegenkundgebung . Der Rektor der Universität Barcelona
hat die Professoren anfgefordert , gegen die antiklerikale
Bewegung Einspruch zu erheben . Die liberalen Professoren
lehnten dies ab . — Im Senate kamen gestern die anti¬
klerikalen Ausschreitungen zur Sprache . Vicomte Campo
brandmarkte die Ruchlosen , die in Asturien Kirchen in Brand
steckten, und betonte , daß geschichtliche und künstlerische Denk¬
mäler bedroht seien. Der Marineminister erwidert , die
Regierung habe nachdrückliche Maßnahmen getroffen gegen
derartige Thaten des Vandalismus.

London , 29 . Juni . Selbst Regierungsblätter heben
hervor , daß die gestrige Debatte im Oberhaus die verhäng¬
nisvolle Schwäche des Planes der Regierung für die
Armee - Reorganisation dargelegt habe . Die liberalen
Daily News erklären , die allgemeine Militärpflicht für den
heimischen Dienst sei in Lord Lansdowns Aeußernngen
deutlich angekündigt.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Rotterdam , 28 . Juni . Verschiedenen Abordnungen

gegenüber äußerte Präsident Krüger , der Krieg werde
keineswegs mit dem Sieg der Engländer anfhören , sondern
mit dem Verlust der südafrikanischen Kolonie.

London , 29 . Juni . Lord Kitchener telegraphiert aus
Prätoria : Die Buren griffen am 26 . d. Mts . nachts bei
Brugspruit zwei an der Delagoa -Bahn liegende Block¬
häuser an . Ein Panzerzug erschien und vertrieb die Buren.
Vier Buren blieben tot auf dem Platze ; ihre anderen Toten,
wie es heißt zwanzig an der Zahl , nahmen die Buren mit
fort . Die Engländer erbeuteten 28 Pferde und mehrere

Wagen ; ihr Verlust betrug nur vier Leichtverwundete . Der
Feldkornet Depriez in Pietersbnrg hat sich mit 44 Mann ergeben.

Die Krisis in China.
r . Eßlingen , 80 . Juni . Vom hiesigen Bezirks¬

kommando gingen gestern 5 Mann des Beurlaubten-
standes , darunter ein 31jähiger Witwer , Vater eines
Kindes , welche sich sämtlich schon im Vorjahr gemeldet hatten,
zur Ausreise nach China ab.

Berlin , 28 . Juni . Das Militärwochenblatt veröffent¬
licht die kaiserliche Kabinettsordre datiert Kiel , 21 . Juni,
wonach Graf Waldersee im Einverständnis mit den Alliirten
des Kaisers von seiner Stellung als Oberbefehlshaber der
verbündeten Truppen in Ostasien enthoben wird.

Petersburg , 27 . Juni . Wie die Amurskaja Gaseta
meldet , müssen die Besitzer der aus den Mandschurischen
Flüssen und auf dem Amur verkehrenden Dampfer das schrift¬
liche Versprechen abgeben , keine Russinnen nach derMand-
schnrei zu befördern.

Petersburg , 28 . Juni . Die Nowoje Wremja schreibt:
Solange in China nicht normale Ordnung der Dinge herrsche,
und so lange in Peking nicht eine starke Regierung bestehe,
die die Wiederholung der vorjährigen Wirren zu verhüten
imstande sei, könne von der Rückgabe der Mandschurei
an China nicht die Rede  sein . Wenn es aber auch ver¬
früht fei, von einer solchen Rückgabe zu sprechen, so folge
daraus nicht, daß die Frage des Abschlusses eines Sonder¬
abkommens zwischen Rußland und China über die Mand¬
schurei nicht wiederum angeregt werden könne.

Petersburg,  80 . Juni . Die Mandschurei macht,
wie dem B . L.-A . berichtet wird , vollkommen den Eindruck
russischen Gebietes . Es sind 80,000 Mann dort stationiert.

Die Bahn vom Knotenpunkt Charbin nach Port Arthur
und Wladiwostok ist fertig . Im Falle von Komplikationen,
die aber nicht zu erwarten stehen/ kann sofort Militär nach
Wladiwostok und Port Arthur hin und von dort her be¬
fördert werden . Man muß die Manschurei als russisches
Gebiet betrachtet :, und sie wird es auch in Zukunft bleiben.
Die unlängst erschienene Nachricht , Rußland beabsichtige , die
Häfen Dalny und Porth Arthur sowie die südmandschurische
Bahn wieder China zurückznerstatten , ist ein Gerücht , welches
sibirische Blätter aus japanischen entnommen haben . Derartige
Gerüchte werden häufig , und zwar von englischer Seite lanciert
werden . Gerade diese Falschmeldung kursierte schon während
der letzten Zeit in Port Arthur . Eine Anfrage und
Rücksprache mit maßgebenden Persönlichkeiten gab die Ge¬
wißheit , daß es sich um bloßes Gerede handle , welches aus
Japan komme. Rußland setzt im Gegenteil alles daran,
sowohl Port Arthur als Dalny hervorragend zu befestigen
und die Häsen für eigene Zwecke dienstbar zu machen.

London,  29 . Juni . Aus Tschifu wird gemeldet : Die
Rebellen  durchziehen die Provinz Tschunsin , plündern und
sengen . In der Gegend von Mukden wurden Hunderte
von Eingeborenen ermordet.

Landwirtschaft , Handel und Verkehr.
Konkurs - Eröffnungen . Ehingen:  Josef Ege,

Gerbereibesitzer , Jnhab . der Firma Jakob Ege in Munder-
kingen . Ellwang en:  Josef Forner,  Jnhab . einer Pack¬
tuchweberei in Thannhausen . Weinsberg:  Karl Hayler,
Spezereihändler.

Druck und Verlag der G, W. Zaiscr ' schen  Buchdruckcrei (Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: E. Hardt.

Nagold . ^

In Nachstehendem werden die Bestimmungen der am !
1 . Juli 1901 in Kraft tretenden K. Verordnung betreffend !
das polizeiliche Meldewesen vom 25 . Mai 1901 und der !
Verfügung des Ministeriums des Innern hiezu vorn 80 . Mai !
1901 bekannt gegeben : !

.4.. Königliche Verordnung . !
8 i . -

Wirte und andere Personen , welche gewerbsmäßig Gäste
'beherbergen , sind verbunden , über die bei ihnen übernach¬
tenden Persollen fortlaufende Verzeichnisse zu führeil , worin
der Tag der Aufnahme und der Abreise , der Name , der
Stand oder das Gewerbe und der Wohnort des Ueber-
nachtenden angegeben sein müssen. Letzterer ist zur Erteilung
einer wahrheitsgemäßen Auskunft , soweit dies zur ordnungs¬
mäßigen Führung des erwähnten Verzeichnisses erforderlich
ist, verpflichtet.

Diese Verzeichnisse oder unentgeltliche Auszüge aus den¬
selben müssen der Ortspolizeibehörde binnen einer von ihr
festzusetzenden Frist vorgelegt werden.

8 2.
Neu anziehende Personen , welche das sechzehnte Lebens¬

jahr zurückgelegt haben , sind verpflichtet , sich bei der Orts¬
polizeibehörde derjenigen Gemeinde , in welcher sie ihren
Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt nehmen , binnen sechs
Tagen von dem Tage ihres Anzugs an unter Vorlegung
einer ihnen an ihrem bisherigen Wohn - oder Aufenthalsort
etwa erteilten Abmeldebescheinigung schriftlich oder mündlich
anzumelden.

Beim Anzug von Familien genügt die Anmeldung durch
das Familienhaupt , bei unselbständigen Personen (Lehrlingen,
Gewerbegehilfen , Dienstboten , Zöglingen und Schülern ) die
in §8 4 und 5 vorgesehene Anzeige.

lieber die erfolgte Anmeldung ist auf Ansuchen eine Be¬
scheinigung auszustellen.

Auf Verlangen der Gemeindebebörde haben alle  neu
anziehenden Personen sowohl über ihre Staatsangehörigkeit
sich auszuweisen , als über ihre sonstigen persönlichen und
ihre Familienverhältmsse die erforderliche Auskunft zu geben.

8 3.
Wer nach zurückgelegtem sechzehnten Lebensjahr aus

einer Gemeinde wegzieht , um seinen Wohn - oder Aufenthalts¬
ort dauernd in derselben aufzugeben , ist verpflichtet , vor
seineni Wegzug sich bei der Ortspolizeibehörde mündlich
oder schriftlich abzumelden und dabei anzugeben , wohin er
zu verziehen gedenkt.

Beim Wegzug von Familien genügt die Abmeldung
durch das Familienhaupt.

Ueber die erfolgte Abmeldung ist eine Bescheinigung von
Alntswegen auszustellen.

8 - 4.
Arbeitgeber , Lehrherru und Dienstherrschaften sind ge- !

halten , den Eintritt von Arbeitern , Lehrlingen , Gewerbe - !
gehilfen oder Dienstboten der Ortspolizeibehörde schriftlich !
anzuzeigen . !

Die Anzeige hat bei solchen Personen , welche der Ge - i
meindekrankenversichernng , einer Ortskrankenkasse oder ein- !
geschriebenen Hilfskasse angehören oder welche der Kranken¬
versicherungspflicht überhaupt nicht unterliegen , innerhalb
der für die Anmeldung zur Kranken - bezw. zur Invaliden¬
versicherung vorgeschriebenen Frist , in allen übrigen Fällen
innerhalb sechs Tagen nach dem Beginn der Beschäftigung
zu erfolgen.

8 5.
Personen und Anstalten , welche Wohnungen , Geschäfts¬

lokale , Wohngelasse oder Schlafstellen vermieten oder Zög¬
linge , Schüler und Kostkinder bei sich aufnehmen , sind ver¬
pflichtet , den Ein - und Auszug derjenigen Personen , welche
sie in ihrem Hause oder in ihrer Wohnung auf Grund des

Sonder -Abzüge dieser Bekanntmachung sind

Miets - oder Kostvertrags aufnehmen , innerhalb sechs Tagen
der Ortspolizeibehörde anzuzeigen.

In gleicher Weise haben auch die Hauseigentümer die
ihre eigene Person betreffenden Wechsel der Wohnungen und
der Geschäftslokale zur Anzeige zu bringen.

6 . Miriisterialversügung.
8 1- !

Die Auskunft , zu deren Erteilung nach § 2 der an - !
geführten K. Verordnung ein Neuanziehender für seine Person !
und rücksichtlich der mit ihm anziehenden Familienangehörigen !
verpflichtet ist, erstreckt sich neben der Angabe von Namen,
Stand oder Gewerbe , ans die Staats - oder Gemeinde¬
angehörigkeit , die Religion , den Ort und die Zeit der Geburt,
auf den bisherigen Aufenthalt der anzumeldenden Personen
sowie darauf , wo und an welchem Tage sie in dem neuen i
Aufenthaltsort Wohnung genommen haben , sodann bei Per - '
sonen , deren Kräfte nicht hinreichend erscheinen, um sich und
ihren nicht arbeitsfähigen Angehörigen den notdürftigen
Lebensunterhalt zu verschaffen , auch auf die Mittel zu Be¬
streitung des erforderlichen Aufwands.

Außerdem hat die Behörde im Falle des Anzugs eines
in das militärpflichtige Alter eingetretenen Deutschen bei
Feststellung seiner Identität sich auch darüber Ausweis geben
zu lassen , ob und in welcher Art er seiner Militärpflicht
genügt hat , beziehungsweise inwiefern er noch militärpflichtig
ist (8 106 Ziff . 3 der Wehrordnung , Reg .-Blatt 1889 , S . 5) . !

8 2. !
In denjenigen Gemeinden , in welchen besondere Beamte >

für die Verwaltung der Polizei aufgestellt sind (Art . 20 !
des Gesetzes vom 21 . Mai 1891 , betreffend die Verwaltung ^
der Gemeinden , Stiftungen und Amtskörperschaften , Reg .- !
Blatt , S . 103 ), sind die bei der Ortspolizei gemachten An - !
zeigen neu anziehender Personen auch den: Ortsvorsteher , -
zutreffendenfalls mit einer Aeußerung über die dem Anzuge
entgegenstehenden sicherheits - oder armenpolizeilichen Bedenken
vorzulegen.

Sowohl in diesen, wie in allen andern Gemeinden hat
der Ortsvorsteher , wenn ihm nach den stattgehabten Er¬
mittlungen ein Fall vorzuliegen scheint, der zur Abweisung
des Neuanziehenden berechtigt , die Beschlußfassung des Ge¬
meinderats beziehungsweise der Ortsarmenbehörde und des
Oberamts herbeizuführen . (Zu vergl . 88 3 und 4 des
Reichsgesetzes über die Freizügigkeit vom 1. November 1867,
Reg .-Blatt 1871 Nr . 1 Aul . S . 21 , Art . 57 . 58 und 62
Abs. 5 des Gesetzes , betreffend die Gemeindeangehörigkeit
vom 16 . Juni 1885 , Reg .-Blatt S . 257 , und Art . 10
Ziff . 1 des Gesetzes über die Verwaltungsrechtspflege vom
16 . Dezember 1876 , Reg .-Blatt S . 485 .)

8 3.
Da die für die Anmeldung von der Ortspolizeibehörde

nach 8 2 Abs . 3 der K . Verordnung vom 25 . Mai d. I.
auf Ansuchen auszustellendc Bescheinigung nur den Zweck
hat , die Thatsache festzustellen, daß der Anzug zur Kennt¬
nis der Behörde gelangt ist, so darf solche aus dem Grunde,
weil Einsprache gegen den Anzug beabsichtigt wird , nicht
verweigert werden.

8 4.
Die Verpflichtung der Arbeitgeber , Lehrherru und Dienst-

Herrschaften zur Anzeige des Eintritts und Austritts  von
Dienstboten , Lehrlingen , Gewerbegehilfen oder Arbeitern ist,
abgesehen von Art . 15 Ziff . 2 des Polizeistrafgesetzes , ge- -
regelt durch Art . 20 Abs. 3 des württemb . Ausführungs - j
gesetzes, zum Unterstützungswohnsitzgesetz vom 17 . April 1873 !
Reg .-Blatt S . 109 ), 88 49 und 81 des Reichskranken - j
versicherungsgcsetzes (Reichs -Gesetzblatt von 1892 S . 417 ), !
Art . 11 und 17 des württemb . Gesetzes betreffend die !
Krankenpflegeversicherung und die Ausführung des Kranken-
versicheningsgesetzes in der Fassung vom 24 . Mai 1893
(Reg .-Blatt S . 92 ), 8 22 der Vollzugsverfügung dazu vom
in der <tz. W . Zaiser 'schen Buchhandlung » L Pfg

27 . Mai 1893 (Reg .-Blatt S . 101 ), 8 148 Abs . 1 und
8 179 des Reichsgesetzes , betreffend die Invalidenversiche¬
rung , vom 13 . Juli 1899 (Reichsgesetzblatt S . 463 ), Art . 2
des württ . Ausführungsgesetzes dazu vom 13 . Mai 1890
Reg .-Blatt S . 86 ), und 8 60 der Vollzugsverfügung zum
Jnvalidenversicherungsgesetz vom 25 . November 1899 (Reg .-
Blatt S . 1037 ).

Die Ortspolizeibehörden werden zur Vereinfachung der
der den Arbeitgebern , Lehrherrn und Dienstherrschaften ob¬
liegenden Meldepflicht angewiesen , die bei ihnen eingehenden
An - und Abmeldungen von Dienstboten , Lehrlingen , Ge-
werbegehilsen oder Arbeitern gegebenen Falles auch den nach
den vorstehenden Bestimmungen zur Entgegennahme der
Meldungen berufenen anderweitigen Behörden durch Ab¬
trennung und Uebersendung des den Meldungsformularen
mit Rücksicht hierauf angehängten Abschnitts mitzuteilen.

Auch werden die Ortspolizeibehörden darauf aufmerksam
gemacht , daß es ihnen nach 8 7 der K. Verordnung vom
25 . Mai d. I . freisteht , wenn sie im Anschluß an die in
Abs . 1 aufgeführten Bestimmungen die Einführung einer
gleichmäßigen dreitägigen Meldefrist für alle polizeilichen
An - und Abmeldungen , für wünschenswert halten , auch die
in den 88 2, 4 und 5 der genannten Verordnung auf sechs
Tage bemessenen Fristen durch ortspolizeiliche Vorschrift
auf drei Tage abzukürzen.

8 5.
Zu den Meldungen neuanziehender und wegziehender

Personen , den Bescheinigungen hierüber , zu den Meldungen
der Arbeitgeber , Lehrherrn und Dienstherrschaften über den
Eintritt und Austritt von Dienstboten , Lehrlingen , Gehilfen,
Gesellen und Arbeitern , sowie der Wohnungsvermieter und
Hauseigentümer sind gleichförmige Formulare zu verwenden,
wie solche in den Anlagen ^ —(4 abgedrnckt sind.

Die Erstattung der vorgeschriebenen Meldung durch den
einen Meldepflichtigen schließt , soweit nicht etwas anderes
bestimmt ist (8 2 Abs . 2 und 8 3 Abs . 2 der K . Verord¬
nung vom 25 . Mai ds . Js .) , die Meldepflicht des andern,
auch wenn es sich um eine und dieselbe anzumeldende Person
handelt , nicht aus ; wohl aber genügt eine gemeinsame
Meldung beider Meldepflichtigen durch Ausfüllung und ge¬
meinschaftliche Unterzeichnung eines  Formulars . Ins¬
besondere kann es zunächst für einen Neuanziehenden genügen,
wenn er die vom Vermieter nach Formular b' zu erstattende
Meldung mitunterzeichnet und es der Ortspolizeibehörde
überläßt , ob sie die Ausfüllung des für Neuanziehende
speziell vorgesehenen ausführlicheren Formulars ^ von ihm
noch verlangen will.

Ein Abdruck der Formulare 1), L , und (4 ist
den zur An - und Abmeldung verpflichteten Personen auf
Verlangen von der Ortspolizeibehörde unentgeltlich zu be-
händigen , wie auch die Au - und Abmeldebescheinigungen
unentgeltlich zu erteilen sind.

Geschieht die An - oder Abmeldung mündlich , so sind die
Formulare ans Ansuchen von der Ortspolizeibehörde aus-
zufüllen.

8 6.
Die von der Ortspolizeibehörde gesammelten Meldungen

sind alphabetisch nach dein Namen der Gemeldeten geordnet
insolange aufzubewahren , als dies erforderlich erscheint , zum
mindesten erber zehn Jahre lang.

8 7-
Den Ortspolizeibehörden liegt ob, darüber zu wachen,

daß die nach Vorschrift der K. Verordnung vom 25 . Mai
ds . Js . zu erstattenden Meldungen auch wirklich erstattet
werden ; sie haben daher , sobald sie amtlich oder anßeramt-
lich Kenntnis von einem Anzuge oder Wegzüge erlangen,
dessen Meldung unterlassen wurde , unabhängig von deni
etwa einzuleitcndcn Strafverfahren , die Nachholung der
Meldung herbeiznführcn.

Den 26 . Juni 1901.
Stadrschultheißenamt . Brodb eck. ^

bei größerer» Bezügen billiger zu haben.*5



Forftamt Ne « e« bitrg.
Revier Hofstett.

Amtliche- und Privat -Sekaimtiuachungen.

Stammholz -Berkauf
am Montag den 8 . Jnli vorm . Lv Uhr auf dem Rathaus in
Calmbach aus : I . Frohnwald , 12 Heselsteig, 33 Teufelsberg , 37
Hirschbrunnen, 59 Fuchsweg, 54 Lerchengärtle, 64 Rehgrund , 66 Halden¬
berg ; ll . Bergwald , 40 Kapelle, 46 Strohhüttle , 50 Wolfsäckerle,
51 Hint . Burghardt , 52 Fautsberg , 60 Badwald ; III . Schindelhardt,
5 Lachter, 9 Mühlloch, 10 Steigacker:

JAU - Rotsorche « WA
bester Qualität:

1725 Stück Langholz mit Fstm. 324 I., 1124 ! ' ., 583 HI .,
199 IV 15 V

73 „ Sägholz „ „ 20 I., ' l8 II ., ' l0 III.
DM Ta « « e«

2208 ., Langholz mit Festm. 72 I ., 134 II ., 261 III .,
566 IV., 49 V.

161 Sägholz „ „ 36 I., 27 II ., 25 III . Kl.
Auszüge sind vom Kameralamt Altensteig erhältlich.

O b e r j e s i n g e u.

Larrgholz-Berkauf.
Am Freitag den 5. Jnli

werden im hiesigen Gemeindewald verkauft
3 Eichen mit 4 Fstm., 31 St . Bau - und Wagnereichlen, 258 St.
eichene Schälstangen.

Anfang morgens 10 Uhr auf der Gültltngerstraße beim Schlag.
Schitllheißeuamt.

Walz.

i « de « dauerhafteste « Ei « bä « de « sind )« habe« i» der
H. W. Jarser 'scherr Auchyaridlring.

»GGGG GGGGGGGG
Nagold.

Unterzeichneter bringt sein

HraksttziL - HtzSDii 'M
rn empfehlende Erinnerung und sichert prompte und rasche An¬
fertigung aller Arten Grabsteine in Marmor und Syenit zu,
olche aus Granit sind stets fertig auf Lager.

Aeußrrft billige Preise.
Um Aufgabe von Bestellungen ersucht

Gottlieb Harr.

Ick bestelle. 1»» *le*bei a rdieuemanu
bieemi, klN QXrlttpiai in 5,« ,gart « schienen«»

döedri smuelle ». MMsut gerekrjedrnsn . »
rcdön surgettattete » uml revr wsdlkeiien Sueder:

Siegen oster Sterben.
vie fieläen ärr kurrnkrießL.

Lilller unü Skirren nack eignen kilevnissen v.r ?echer>!<

mit tll »Vriglual -Silüer .!. einer Vttegrcdromk unä ein
»srie -irr siriegrrchauplatrr ». - Hi
Originell in I- rbigen Umschlag gedunsen lür »» t » ^ »

1t «e» S «»rt,fr «a,ae « ännrteni empkohleu.
0n. Nim«,NO«««»«:

»««. „uriochn' i««», »n»«IMI«n»na,«»<>„«»«,«»

dieH.W. Iaiser 'sche Muchhandkung.
Magokd.

Bi » K « 1 ä.

Zu bevorstehende« Kinderfest empfehle:

Linder-Hemden, -Korsetts, -Leinklei- er,
-Strümpfe, -Kleidchen, -Nöckchen, -Schürze,
-Spitzenkragen»-Lavalier, -Taschentücher,
-Kätzchen, -Kittel, -Kränzchen; Länder,

Spitzen, leinene n. Guwmikragen,
Kravatten u. s. w.

i« größter Auswahl )« dev billigste» Preise»

llerm. krinlringsr.

Sulz.

Holzverkauf.

Am Mittwoch den S . Juli
nachmittags 1 Uhr kommen aus
dem Gemeindewald Liudach

30 Baueichen und 110 Stück
eichene WagncrstangenzumVerkauf.

Zusammenkunft im Schlag.
Der Grmeiuderat.

Nagold.
Zunr Ein machen empfiehlt

ÜWMr
zu den allerbilligsten Preisen. Bei
größerer Abnahme Ausnahmspreise.

sviLMia.

Nagold.
Soeben ist erschienen:

Kochkatechismus
für Ära«Ke

in Stadt und Land
von

vr . weck. 4.. Laar.
77 Seiten , Preis 1 Mk.
Der Kochkatechismus will de« Arzt

bei seiner Arbeit unterstützen, die richtige
Ausführung seiner Verordnungen ihm
sichern, dem Kranken die Wohlthaten einer
heilsamen Kost schaffen helfen, damit auch
dieser wichtige Zweig der Krankenpflege
seine Schuldigkeit thue.

Vorrätig in der

Lavdd »u«l1uuF.

Anerkannt seine Fabrikate!

Ueberall zu haben.
N äg ol d7" '

Arbeiter-
Gesuch.

: : r

Geordneten fleißigen Mann
für Holzplatzarveite«

findet dauernde Beschäftigung.

Sägewerk.

.̂ ^ ^ m>mmzruHt-llsse!lA!ii.rt, 6lÜil

ru tlk.2.- UK.2.S°
pr. r/i l.itgri>38llds KLuiliod in

bei A » rl ^ pokd ..

bei Sei ». 6onäitor.
ll

Nagold
Eine schöne

Doggen
Hündin,

äußerst wachsam,
an Kette ge

wöhnt, giebt billig ab I . u1»

MSSSSWSWS « LUSWSLVVSWj
M N » - ol >. j

Kinderfest
am Ireitag 5. Juki:

1) */«2 Uhr Sammlung in der Calwerstraße ; 2 Uhr Um- !
zug zum Festplatz (Stadtgarten ). '

2) Hier allgem. Gesang : Nro . 3. V. 1. 2 : „Lobe den^
Herren den mächtigen König" .

3) Ansprache.
4) Allgem. Gesang : Nr . 538, V. 1 : „Geh aus . mein Herz."
o) Deklamationen und Gesänge der Jugend.
6) Allgem. Gesang : „Im schönsten Wiesengrunde».
7) Erfrischung der Kinder.
8) Spiele.
9) Gemeinsame Heimkehr in die Vorstadt um 7 Uhr.

10) Hier allgem. Schlußgesang : „Deutschland, Deutschland
über alles ".

«ssssssss « SSSLS«

Nagold , 29. Juni 1901.

Danksagung.
Für die meiner lieben Frau

lt, geb. Feder,
während ihrer langen Leidcnszeit gezollten Liebes-
beweise, sowie für die nach ihrem Hinscheiden er¬
fahrene zarte Teilnahme sagt herzlichen Dank

lltzrmaun Nosvr-
ktarrer a . I ) .

Nagold,  1 . Juli 1901.

1
Für die vielen Beweise herzlichster Liebe und

Teilnahme, welche wir beim Hinscheiden unserer!
MW»» , innigst geliebten Gattin ' und Mutter von allen

Seiten erfahren durften, sagen den innigsten Dank j
der Gatte:

Christ . Lehre , Kupferschmied.
der Sohn:

Enge « Lehre.

Turn-Verein.
Versammlung
Mittwoch  3 . Juli

im Hirsch.
Tagesordnung:

Waldfest.
Zahlreiches Erscheinen, namentlich

der an denAufführungen teilnehmenden
Mitglieder dringend nolwendig.

Vrr Ausschuß.

M ö tz i n g e n.
Dem Rößleswirt I -nxln «l » « ä

und seinem l . Slnrtelv zu ihrem
neugeborenen Prinzen ein dreifach
donnerndes Hoch, daß die ganze Mühl¬
gassesamt der Jakobs - und Millionen¬
straße zittert und bebt.

Mehrere Stammgäste

Nagold.

Mostrofinen
billig bei

Hermann Knobel.

Ratten, Mäuse
und andere Nagetiere vertilgt schnell
und sicher Kreyberg 'S (Delitzsch)

VEeiL - RLtteiikuelism
Menschen , Haustieren n. Seflügel un¬
schädlich. Man verlange ausdrücklich
Kreyberg » „ Delicia "-Rattenkn-
che« . Dosen 0,dO, 1.— und 1.50 ^

in der Apotheke in Nagold.

Feuerwehr
Nagold.

Am Sonntag den 7 . Jnli
1901 rückt die

L. r». LV « ^ OrriP.
zur Uebung aus.

Antreten präzis 7 Uhr.
Das Komma «do.

»X -§ ///ws/r - X»
Ans//

1ü Arosssr ^ .N8XVUlll 6IÜ-
pükdlt von 10 H LN

1ÜV0 Freunde
und Freundinen iu kurzer Zeit sich
zu erwerben ist der völlig neutral
gehaltenen pilieitcn Fettseife feinste
Klumrnseife mit - er Lilie gelungen
von - er Vrei-Lilieu-Parfumerie

Serliu
L St . SS Pfg . zu haben bei:

HIottlob 8vl »inla.

MAritw - e« - es Ata«- esamtr
-er Lla- t -lagol- .

Geburten : Karl Gottlieb , Sohn des Karl
I Gottl . Schneider , Maurer , geb.23 .Junr.
l Albert Georg , Sohn des Max


	[Seite 405]
	[Seite 406]
	[Seite 407]
	[Seite 408]

